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　喜捨委員の下には三名の特別な下僕 ― 人は彼らをローデラーと呼ぶ ― がいる。彼らは、乞食





















それぞれ毎日 5 回ずつ、大量の ― 私の見積もりだと数千の ― パンを焼いて、貧しい市民たちに、






       Augspurg hat ein zimlich schon almusen, versehen die iren nach meinem bedunken und 
nach gestalt der sachen wol. wie dann ir ordnungen, mir gegeben, uberflussig uswisen, darumb 
nit not, vil darvon zu schriben.
      Im winter meren sich die personen. im summer mindern si sich, doch bleibts gemeinglich 
schier glich. si nemen niemans (vorab zu diser zeit) weder zu burgern noch inwoner an, [......].
　　Si haltens gar unfreuntlich mit den frembden, haben gar kein underscheid derselben, 
mussen all drussen bleiben, si seien hausarm  oder bettler, fromm oder buben. es wurt gar kein 
frömbder eingelassen, das man si ouch nit ir notturft um ir eigen gelt last kouffen. wann einer, 
der arm ist an ein port kompt und gern brot umbs gelt hett, so ists dem portner befolen, im zu 
holen, und ligen die hausarmen im land und bettler um die statt an den muren mit einer grossen 
zal.
     Das arm gemein volk zu Augspurg nert sich gemeinglich mit dem barchetweben, 
wollenzeisen, am rad spinnen; sonst darneben hats auch zimlich vil tagner. und gibt man vilen 
bei inen das almusen, denen mans hie bei uns nit geb. wann einer ein kind oder zwei hat, klagt 
sich, er mög sich nit erneren (sofern er ein spang tragen will), so gibt man im das almusen. 
uberkompt einer ein kindbetterin, hat schon sonst kein kind, so gibt man im die kindbett aus das 
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almusen und ein spenzaichen. und wo nit die, so das almusen niessen, die spang miesten tragen, 
wurden der armen wol noch so vil; dann die spang legt in ir arbeit nider, wie zu Nurnberg, das 
man in nit mer trawen will. es ist das zeichen, das do ein zeichen der lieb solt sein (das man 
sehe, das wir unsere bruder nit manglen ließen, und wer in etwas geben wolt, das man si beim 
zeichen kante, als die von almusenpflegern darzu wurdig geachtet wurden, das si das almusen 
empfangen), zum schandzeichen worden, das man einen dester minder trawt und nit mer arbeit 
geben will.
        Hausarme, die das zeichen nit wellen tragen, leiden allenthalb not.
       Die weisenkind versicht man aus dem almusen, verdingt si hin und wider in der statt. man 
nimpt die kind, so ire eltern sterben, nit bald ins weisenhaus, sonder weisen si dem almusen 
heim.
      Es ist die statt in dri teil geteilt und haben die dri teil bei 570 heusern und bei 800 armer 
personen groß und klein, als man sagt.
      Das platerhus stat ußerhalb der rechten statt in der barfüsser vorstatt, nit weit vom 
Gensbühel. darin waren 122 personen, seind mit knechten und megden wol versehen, haben ein 
predicanten, predigt in zweimal in der wuchen. item zwen medicos oder arzt, deren eim gibt 
man jerlich 200 gl. wie man sagt, so erhalts die statt. sonst hat der Fucker ein aigen platerhus, mit 
einem doctor versehen, der die leut ins holz legt. wer aber nit in sein platerhus will, sonder sich 
doheim lassen einlegen, demselben gibt er 1 gl. und 8 lib. holz; doch sagt man, er gebs niemands 
dann denen, so seines gloubens seint. und wem die steur vom Fucker wurt und er sich nit domit 
behelfen mag, dem steurt man darzu aus dem gemeinen almusen, doch nach gelegenhait einem, 
dem andern nit. [......]
      Ich bin 10 tag zu Augspurg gewest, hab nie kein arm mensch weder frembd noch heimsch 
sehen brot heischen, usgenomen ein schwangere landfrow, die sagt, wie si 3 kleiner kind doheim 
het und nut zu essen, und sagt, wie si von knechten gejagt wer worden, das si vermeint, si miest 
umbs kind komen.
      Es haben die almusenherren 3 sonder knecht, die man rodler nent, die die bettler und 
frembden aus der stat fieren, und gibt man einem von einer person auszufieren 3 creutzer. das 
macht si dester geflißner, das si keinen uf der gassen leiben. 
       Man hat einen spital zu Aug[spurg], darin waren bei 280 personen, on knecht und megt. 
ligen gar eng bei einander an kleinen kurzen betlein. haben ein rörbrunnen domitten, do si ligen, 
ist ut dobei schlaffen. und nimpt man alte doch gesunde mans und frowenpersonen darein, mit 
bewilligung eins burgermeisters. fur dieselb person zalt man aus dem almusen (soferr si darin 
ist) ein bett nach lut des almusens ordnung.
      Es hat der Fucker 106 heuser an einander in etlich zeilen gebauwt in der barfüsser vorstat 
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[die Fuckerei ist es genant] anno 19, seind vast schon anzusehen, und ist jedes haus mit eim 
gärtlin und höflin geziert, und seind die heuser gebawet in7 zilen und hat jede zilen ire heuser 
under eim tach und send [!] die heuser all gleich und hat jedes hus 2 husgeseß, under eins und 
oben eins. die heuser haben etliche gemeine brunnen, aber doch (als ich mein) kein rorbrunnen 
sonder schöpfbrunnen, und haben die heuser 3 porten (daran des Fuckers schilt und helm stend), 
das mans zu nacht beschliessen kan, und haben iren fliessenden bach, und sagt man, das kein 
hus mer dann ein gulden jerlich huszins geb, und das man das gelt niergentzu bruch dann zu 
underhaltung diser heuser. seind allesamet steinin mit iren steinin thürgestellen, daran die zal 
der huser nach ordnung gehowen stet. ich gloub, das es vast der besten werk eins sei, das der 
Fucker je geton hat. die marmelsteinin capell zu sant Annen kost freilich zehenmal mer, aber 
wem ist si nutz?
       Man hat zu Augspurg ein gemein bachhus, darinnen man dise harte tewre zeit gemeinen 
armen burgern von der stat gut bachen last, und ist das hus sonderlich darzu verordnet, das man 
mit zweien offen und alle tag in jedem offen 5 beck becht, ein grossen huffen brot, ich halt etlich 
tusend. und gibt man den armen burgern jedem, nachdem man vermeint einer bedörf, und nach 
anzal seiner kinder 1, 2, 3, 4 oder funf leib, je ein leib um 2 kreuzer, und send die leib ein guts 
grösser weder unser armen leut leib, und facht man am Samstag am morgen an auszuteilen bitz 
zu nacht den ganzen tag und send zwei seil gespannen, darzwüschen die gond, so es entphon. 
sonst hat Aug[spurg] auch ein bsondern spital wie zu Nurnberg, der zu sterbenszeiten offen ist. 
stät ußerhalb der statt, nit weit vons Höchstetters garten mit den vil rören.
